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Sehr häufig findet man auf Grabdenfmälern auch Kriegerembleme dargeftellt,

eine länglich vieredige Tartfche und dahinter ein Langjchwert mit freuzförmigem Griff.

Die Tartjche enthält einzelne ornamentale Zuthaten, welche als heraldifche Tincturen

aufgefaßt werden könnten: Rofetten, Schrägbalfen, Halbmonde, Sterne, Kreuze und Kreis-

(inien, Diefe Motive bewegen fic) aber in einem derart engen Kreife, ihre Ausführung ift

eine fo unausgejprochene, daß fie in den wenigjten Fällen als eigentliche Familienabzeichen

aufgefaßt werden dürfen; umjo=

weniger, al® MWappenbilder in

Bosnien erft in fpäter Zeit auffamen,

niemals aber von Königen verliehen

wurden. &3 jcheint fonach, daß wir

hier Trophäen vor ung haben, aus

welchen fich mit der Zeit fejtitehende

Wappenbilder hätten herausbilden

fünnen. Hat ich ja auch im Abend-

lande die Heraldif aus ähnlichen

Anfängen entfaltet.

Die figuralen Darftellungen

auf  mittelalterlichen bosnifchen

Grabdenfmälern beanfpruchen in-

mancher Hinficht das größte Inter-

effe. Wir finden darımter in naiver

Woeije mit unzureichenden technijchen

Hilfsmitteln, oft nur in Umrißlinien

dargeftellte Geftalten von Sriegern

in vollem Waffenjchmuce mit Lanze,

Bogen, Schwert und Schild, aben- Mittelakterlicher Grabftein bei Rogatica.

tenerliche Thiergeftalten und endlich

Scenen aus dem Leben: den nationalen Kolotanz, Jagd und Turnier. Die Darftellungen

find allerdings jehr primitiv, ja e3 hat dabei jogar eine gewiffe Tendenz, alles in

conventionell-ftiliftiichen Formen wiederzugeben, plaßgegriffen, und doch berührt es den

Beichauer eigenthümlich, auf diefen dem Tode geweihten Denkfmälern nur das Leben in

jeinen froheften Stunden bei Tanz, Spiel und männlicher Übung dargeftellt zu jehen. &a

hat faft den Anchein, als ob das Gefühl der Trauer diefen Denfmälern gänzlich fernftände.

Den gleichen Eindrucd‘ rufen auch die auf diefen Denfmälern nur zu jelten ange-

brachten Injchriften hervor.Man trifft in den anderthalbhundert vorhandenen Infchriften

 


